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1 Gegenstand des EVB -IT Erstellungs vertrages  

1.1 Gegenstand des EVB-IT Erstellungsvertrages ist Erstellung bzw. Anpassung von Software* auf 

der Grundlage eines Werkvertrages und - soweit vereinbart - Pflege nach Abnahme und/oder 

die Weiterentwicklung und Anpassung. 

Die vom Auftragnehmer zu erbringenden Leistungen und Lieferungen ergeben sich aus Num-

mern 2 und 4 des EVB-IT Erstellungsvertrages. Die Leistungen können insbesondere um-

fassen: 

 Anpassung von überlassener oder beigestellter Software* auf Quellcodeebene, 

 Customizing* von überlassener oder beigestellter Software*, 

 Erstellung und Überlassung von Individualsoftware* auf Dauer, 

 Schulung, 

 Dokumentation. 

Die Leistungen bilden eine sachliche, wirtschaftliche und rechtliche Einheit. 

1.2 Die dem Auftraggeber obliegenden Mitwirkungsleistungen ergeben sich aus Nummer 12 des 

EVB-IT Erstellungsvertrages sowie aus Ziffer 10 dieser Bedingungen. 

1.3 Der Auftragnehmer trägt die Erfolgsverantwortung für die vereinbarten Leistungen. Er haftet für 

die Leistungen seiner Subunternehmer wie für seine eigenen Leistungen. 

2 Art und Umfang der Leistungen  

Soweit im EVB-IT Erstellungsvertrag nichts anderes vereinbart ist, räumt der Auftragnehmer 

dem Auftraggeber mit Lieferung bzw. Überlassung die vereinbarten Rechte an den vereinbarten 

Leistungen ein, aufschiebend bedingt durch 

 die auf die jeweilige Lieferung bzw. Überlassung folgende Abschlags- oder Schlusszahlung, 

 eine Abnahme der Leistung oder 

 eine Kündigung des Auftraggebers aus wichtigem Grunde gemäß Ziffer 15.4. 

Es gelten hinsichtlich der jeweiligen Leistungsbestandteile folgende Regelungen: 

2.1 Überlassung v on Software* , die Gegenstand der Anpassungsleistungen des Auftrag -

nehmers ist    

Ist die Überlassung von Software* vereinbart, gilt Folgendes: 

Die Software* wird dem Auftraggeber zur bestimmungsgemäßen Nutzung überlassen. Diese 

ergibt sich aus dem EVB-IT Erstellungsvertrag in Verbindung mit diesen Bedingungen 

Der Auftraggeber ist berechtigt, von der Software* eine Kopie zu Sicherungszwecken 

herzustellen. Die der Softwareverteilung zur bestimmungsgemäßen Nutzung oder der 

ordnungsgemäßen Datensicherung dienenden Vervielfältigungen der Software* sind Teil des 

bestimmungsgemäßen Gebrauchs. Werden die Nutzungsrechte auf eine im EVB-IT 

Erstellungsvertrag definierte Hard- und/oder Softwareumgebung beschränkt, bedarf eine hier-

von abweichende Nutzung der Zustimmung des Auftragnehmers. Ist eine im EVB-IT Erstel-

lungsvertrag definierte Hard- und/oder Softwareumgebung nicht funktionsfähig, ist die Nutzung 

bis zu deren Wiederherstellung in einer anderen Umgebung auch ohne Zustimmung des 

Auftragnehmers zulässig. 

Die im Rahmen des EVB-IT Erstellungsvertrages gelieferte oder erstellte Software* wurde zu 

einem angemessenen Zeitpunkt vor der Überlassung mit aktueller Scan-Software auf Befall mit 
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Schaden stiftender Software* überprüft. Der Auftragnehmer erklärt, dass die Überprüfung 

keinen Hinweis auf Schaden stiftende Software* ergeben hat. Diese Regelung gilt für jede, 

auch die vorläufige und Vorabüberlassung, z.B. zu Testzwecken. 

Unterliegt die Software* Exportkontrollvorschriften, weist der Auftragnehmer im EVB-IT 

Erstellungsvertrag darauf hin.  

2.1.1 Dauerhafte Überlassung von Standardsoftware*  

Ist die dauerhafte Überlassung von Standardsoftware* gegen Einmalvergütung vereinbart, 

überlässt der Auftragnehmer dem Auftraggeber diese Standardsoftware* entsprechend den 

Vereinbarungen im EVB-IT Erstellungsvertrag und stellt ihm diese zur Verfügung. Soweit im 

EVB-IT Erstellungsvertrag keine andere bestimmungsgemäße Nutzung vereinbart ist, geht im 

Zeitpunkt der Lieferung das nicht ausschließliche, 

 mit der Einschränkung des vorletzten Absatzes dieser Ziffer 2.1.1 übertragbare, 

 dauerhafte, unwiderrufliche und unkündbare, 

 örtlich unbeschränkte, 

 in jeder beliebigen Hard- und Softwareumgebung ausübbare 

Recht auf den Auftraggeber über, die Standardsoftware* zu nutzen, das heißt insbesondere, 

sie dauerhaft oder temporär zu speichern und zu laden, sie anzuzeigen und ablaufen zu 

lassen. Dies gilt auch, soweit hierfür Vervielfältigungen notwendig werden. 

Macht der Auftraggeber von seinem Recht zur Übertragung des Nutzungsrechts Gebrauch, 

hat er seine vertraglichen Verpflichtungen bezüglich Inhalt und Umfang der Nutzungsrechte 

dem Dritten aufzuerlegen. Mit der Übertragung an den Dritten ist der Auftraggeber 

unbeschadet der Rechte gemäß dem letzten Satz dieser Ziffer nicht mehr zur Nutzung 

berechtigt. 

Der Auftraggeber verpflichtet sich, die Standardsoftware* nicht in eine andere Codeform zu 

bringen oder Veränderungen am Code vorzunehmen, es sei denn, dass dies nach den 

gesetzlichen Vorschriften zulässig ist. Sofern nach den vertraglichen Bestimmungen das 

Nutzungsrecht an der Standardsoftware* endet, ist der Auftraggeber verpflichtet, die erstellten 

Vervielfältigungen zu vernichten bzw. dauerhaft zu löschen. Der Auftraggeber ist jedoch 

berechtigt, eine Kopie ausschließlich für Prüf- und Archivierungszwecke zu behalten und zu 

nutzen. 

2.1.2 Erstellung und Überlassung von Individualsoftware*    

Ist die Erstellung und Überlassung von Individualsoftware* vereinbart, erstellt der Auftragneh-

mer diese Individualsoftware* entsprechend den Vereinbarungen, insbesondere in den 

Nummern 2 und 4 des EVB-IT Erstellungsvertrages und stellt sie zur Verfügung.  

2.1.2.1 Rechteumfang Individuals oftware*   

Soweit im EVB-IT Erstellungsvertrag keine andere bestimmungsgemäße Nutzung vereinbart 

ist, geht jeweils, soweit die Individualsoftware* entstanden ist 

 das nicht ausschließliche, 

 für nichtgewerbliche Zwecke unterlizenzierbare, 

 örtlich unbeschränkte, 

 in jeder beliebigen Hard- und Softwareumgebung ausübbare, 

 übertragbare, 

 dauerhafte, unwiderrufliche und unkündbare 
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Recht auf den Auftraggeber über, die Individualsoftware* im Original oder in abgeänderter, 

übersetzter, bearbeiteter oder umgestalteter Form 

 zu nutzen, das heißt insbesondere, sie dauerhaft oder temporär zu speichern und zu laden, 

sie anzuzeigen und ablaufen zu lassen, auch soweit hierfür Vervielfältigungen notwendig 

werden, 

 abzuändern, zu übersetzen, zu bearbeiten oder auf anderem Wege umzugestalten,  

 für nichtgewerbliche Zwecke auf einem beliebigen bekannten Medium oder in anderer 

Weise zu speichern, zu vervielfältigen, auszustellen, zu veröffentlichen, in körperlicher oder 

unkörperlicher Form zu verbreiten, insbesondere nichtöffentlich und mit Ausnahme des 

Quellcodes* öffentlich wiederzugeben, auch durch Bild-, Ton- und sonstige 

Informationsträger, 

 in Datenbanken, Datennetzen und Online-Diensten einzusetzen, einschließlich des Rechts, 

die Individualsoftware*, nicht jedoch den Quellcode*, den Nutzern der vorgenannten 

Datenbanken, Netze und Online-Dienste zur Recherche und zum Abruf mittels vom 

Auftraggeber gewählter Tools bzw. zum nicht gewerblichen Herunterladen zur Verfügung 

zu stellen, 

 durch Dritte nutzen oder für den Auftraggeber betreiben zu lassen, 

 nicht nur für eigene Zwecke zu nutzen, sondern auch zur Erbringung von Leistungen an 

Dritte einzusetzen, 

 zu verbreiten, soweit dies nicht gewerblich geschieht. 

Das Nutzungsrecht bezieht sich auf die Individualsoftware*, insbesondere deren Objekt- und 

Quellcode* in allen Entwicklungs-, Zwischen- und Endstufen und auf die zugehörigen 

Dokumentationen sowie auf sonstige für die Ausübung der Nutzungsrechte notwendige 

Materialien, wie beispielsweise Analysen, Lasten- bzw. Pflichtenhefte, Konzepte und 

Beschreibungen.  

Macht der Auftraggeber von seinem Recht zur Übertragung des Nutzungsrechts an der 

Individualsoftware* ganz oder teilweise Gebrauch oder überlässt er Dritten im Rahmen seines 

Vervielfältigungs-, Unterlizenzierungs- oder Verbreitungsrechts die Nutzung, hat er seine 

vertraglichen Verpflichtungen bezüglich Inhalt und Umfang der Nutzungsrechte dem Dritten 

aufzuerlegen. Eine Haftung des Auftragnehmers gegenüber Dritten im Zusammenhang mit 

einer Unterlizenzierung oder Weiterverbreitung ist ausgeschlossen. Dies gilt auch für 

Mängelansprüche und auch, soweit der Auftraggeber Ansprüche gegen den Auftragnehmer 

geltend macht, die der Dritte seinerseits wegen der Individualsoftware* gegen den Auftrag-

geber geltend gemacht hat. 

Soweit der Auftraggeber seine Nutzungsrechte an den Dritten übertragen hat, ist er nicht mehr 

zur Nutzung berechtigt. Der Auftraggeber ist jedoch berechtigt, eine Kopie ausschließlich für 

Prüf- und Archivierungszwecke zu behalten und zu nutzen. 

2.1.2.2 Rechte an vorbestehenden Teilen *, Mitteilungspflichten des Auftragnehmers  

Ziffer 2.1.2.1 gilt grundsätzlich auch für vorbestehende Teile*, jedoch werden keinesfalls aus-

schließliche Nutzungsrechte an diesen eingeräumt. 

Die Verbreitung und Unterlizenzierung von vorbestehenden Teilen* ist zu vergüten, wenn der 

Auftragnehmer deren Verwendung im Angebot mitgeteilt, die Vergütung für die Einräumung 

dieser Rechte dort beziffert und der Auftraggeber auf dieses Angebot so auch den Zuschlag 
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erteilt hat. Solange der Auftraggeber diese Rechte an den vorbestehenden Teilen* nicht 

ausübt, wird die Vergütung für deren Verbreitung oder Unterlizenzierung nicht fällig. 

Das Recht zur Bearbeitung der vorbestehenden Teile* ist ausgeschlossen, wenn die folgen-

den Voraussetzungen erfüllt sind: 

 Der Auftragnehmer hat im bezuschlagten Angebot mitgeteilt, dass er statt des Quellcodes* 

der vorbestehenden Teile* nur deren Objektcode* überlassen werde und macht von 

diesem Recht Gebrauch. 

 Der Auftragnehmer versetzt den Auftraggeber in die Lage, mit entsprechend qualifiziertem 

Personal aus den im Quellcode* überlassenen Teilen der Individualsoftware* und den nur 

im Objektcode* überlassenen vorbestehenden Teilen* die ausführbare Individualsoftware* 

zu erzeugen. 

 Es besteht kein gesetzliches Bearbeitungsrecht. 

Für den Einsatz von Werkzeugen* gilt Ziffer 2.1.2.3. 

Die Verbreitung und Unterlizenzierung der vorbestehenden Teile* ist nur zusammen mit der 

Individualsoftware* in der überlassenen oder in abgeänderter, übersetzter, bearbeiteter oder 

umgestalteter Form zulässig. 

2.1.2.3 Rechte an Werkzeugen*   

Für den Fall, dass der Auftragnehmer nicht am Markt erhältliche Werkzeuge* für die Erstellung 

der Individualsoftware* verwendet bzw. entwickelt hat und ohne diese Werkzeuge* die 

Bearbeitung und Umgestaltung der Individualsoftware* nicht oder nur mit unzumutbarem 

Aufwand möglich ist, übergibt er dem Auftraggeber ein Vervielfältigungsstück dieses 

Werkzeuges* spätestens bis zur Bereitstellung zur Teil-, bzw. Gesamtabnahme und räumt ihm 

an diesem 

 das nicht ausschließliche, 

 örtlich unbeschränkte, 

 in jeder beliebigen Hard- und Softwareumgebung ausübbare, 

 nur gemeinsam mit der Individualsoftware*, zu deren Bearbeitung bzw. Umgestaltung es 

dient, übertragbare, 

 dauerhafte, unwiderrufliche und unkündbare 

Recht ein, das Werkzeug* im Original ausschließlich zum Zwecke der Fehlerbeseitigung und 

Weiterentwicklung zur Bearbeitung und Umgestaltung der Individualsoftware* einzusetzen und 

hierfür das Werkzeug* 

 zu nutzen, das heißt insbesondere, es dauerhaft oder temporär zu speichern und zu laden, 

es anzuzeigen und ablaufen zu lassen, auch soweit hierfür Vervielfältigungen notwendig 

werden, 

 durch Dritte nutzen oder für den Auftraggeber betreiben zu lassen, 

 nicht nur für eigene Zwecke zu nutzen, sondern auch zur Erbringung von Leistungen an 

Dritte einzusetzen. 

Der Auftraggeber ist darüber hinaus berechtigt, ein weiteres Vervielfältigungsstück 

herzustellen und dieses gemeinsam mit der jeweiligen Individualsoftware* zu verbreiten und 

dem Dritten die Rechte aus dieser Ziffer 2.1.2.3 mit Ausnahme des Unterlizenzierungs-, 

Verbreitungs- und Vervielfältigungsrechts einzuräumen. 
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Statt des vom Auftragnehmer verwendeten Werkzeuges* kann dieser dem Auftraggeber eine 

reduzierte Version dieses Werkzeuges* übergeben und ihm die in dieser Ziffer 2.1.2.3 

aufgeführten Rechte daran einräumen, wenn damit die Individualsoftware* ebenso gut 

bearbeitet und umgestaltet werden kann. 

Der Auftragnehmer ist nicht zur Überlassung des Werkzeuges* verpflichtet, wenn er 

nachweisen kann, dass die Individualsoftware* mit einem am Markt erhältlichen anderen 

Werkzeug* ebenso gut bearbeitet und umgestaltet werden kann, wie mit dem von ihm 

verwendeten Werkzeug* und er dem Auftraggeber die Bezugsquelle nennt. 

2.1.2.4 Rechte an Erfindungen   

Soweit im EVB-IT Erstellungsvertrag nichts anderes vereinbart ist, gilt für Erfindungen, die 

anlässlich der Vertragserfüllung gemacht werden, folgende Regelung: 

 Der Auftragnehmer kann über die Erfindung und die daraus fließenden und damit in 

Zusammenhang stehenden Rechte frei verfügen und die Erfindung als Patent oder 

Gebrauchsmuster anmelden. Der Auftragnehmer räumt dem Auftraggeber bereits hiermit 

unentgeltlich ein einfaches, nicht ausschließliches, übertragbares, unterlizenzierbares und 

dinglich wirkendes Nutzungsrecht an jetzt und in Zukunft angemeldeten oder erteilten 

Patenten und Gebrauchsmustern in Verbindung mit der Nutzung der von der Erfindung 

betroffenen Werkleistungen ein. Soweit dies im Einzelfall nicht ausreichend ist, räumt der 

Auftragnehmer Nutzungsrechte in dem Umfang ein, der erforderlich ist, damit der 

Auftraggeber oder ein berechtigter Dritter die Rechte an den Werkleistungen 

vertragsgemäß ausüben kann. 

 Der Auftragnehmer hat auf seine Kosten sicherzustellen, dass die Ausübung der dem 

Auftraggeber zustehenden Nutzungsrechte an den Werkleistungen weder durch ihn noch 

durch den Erfinder oder einen etwaigen Rechtsnachfolger beeinträchtigt werden kann. 

Insbesondere wird er zu diesem Zwecke etwaige Diensterfindungen in Anspruch nehmen. 

2.2 Anpassung von Software*   

2.2.1 Anpassung von Standardsoftware* auf Quellcodeebene  

Werden Anpassungen an Standardsoftware* auf Quellcodeebene vorgenommen, hat der Auf-

tragnehmer spätestens mit der Angebotsabgabe mitzuteilen, ob er die Anpassungen an der 

Standardsoftware* in den Standard aufnehmen werde. Erklärt er dies, ist er verpflichtet, die 

Anpassungen in den auf die Bereitstellung zur Abnahme folgenden Programmstand* der 

Standardsoftware* aufzunehmen. Erfolgt keine entsprechende Erklärung oder ist keine 

Aufnahme der Anpassungen in den Standard erfolgt, ist der Auftragnehmer verpflichtet, die 

Anpassungen auf Quellcodeebene im Quellcode* und die unangepassten Teile der 

Standardsoftware* im Objektcode* so zu übergeben, dass der Auftraggeber in der Lage ist, mit 

entsprechend qualifiziertem Personal hieraus wieder die angepasste Standardsoftware* zu 

erstellen. An dem zu übergebenden Quellcode* erhält der Auftraggeber die Rechte für Indivi-

dualsoftware*. 

2.2.2 Customizing* von Software*    

Wird Customizing* von Software* vereinbart, räumt der Auftragnehmer dem Auftraggeber an 

den insoweit erstellten Arbeitsergebnissen sowie an den Protokollen und sonstigen damit im 

Zusammenhang stehenden Materialien, Datenbankwerken und Datenbanken die Rechte 

gemäß Ziffer 2.1.2.1 ein. Soweit vorbestehende Materialien wie z.B. Vorlagen, Konzepte und  

Dokumentationen urheberrechtlich geschützt sind, erhält der Auftraggeber jedoch kein 
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Bearbeitungsrecht sowie kein Recht zur Unterlizenzierung, es sei denn, dass einer dieser 

Ausschlüsse nach den gesetzlichen Vorschriften unzulässig ist. 

2.3 Installation * 

Soweit nicht anders vereinbart, ist der Auftragnehmer zur Installation* der Software* in die 

vereinbarte Systemumgebung* verpflichtet. Ziffer 2.2.2 gilt entsprechend. 

2.4 Schulungen  

Sind Schulungen vereinbart, führt der Auftragnehmer diese in eigener Verantwortung und 

insbesondere entsprechend den Vereinbarungen in Nummern 2 und 4 des EVB-IT Erstellungs-

vertrages durch. Ist nichts anderes vereinbart, sind alle Schulungen in deutscher Sprache 

durchzuführen. Schulungen finden beim Auftraggeber statt, soweit nichts anderes vereinbart ist. 

Soweit Schulungen nicht beim Auftraggeber stattfinden, ist der Auftragnehmer für die 

Bereitstellung der Räumlichkeiten und der entsprechenden Schulungsinfrastruktur 

verantwortlich. Ein Schulungstag umfasst acht Unterrichtsstunden à 45 Minuten sowie 

angemessene Pausen. Die Schulungsvergütung beinhaltet die angemessene Vorbereitung der 

Schulung sowie die Einräumung der vereinbarten Nutzungsrechte an den Schulungsunterlagen. 

Die Schulungsunterlagen sind in deutscher Sprache geschuldet. Die vereinbarten 

Vervielfältigungsstücke gehen in das Eigentum des Auftraggebers über. Zu den 

Schulungsunterlagen gehören die elektronischen Präsentationsdateien. 

An nicht für den Auftraggeber erstellten Schulungsunterlagen räumt der Auftragnehmer dem 

Auftraggeber das nicht ausschließliche, unwiderrufliche, dauerhafte und übertragbare Recht 

ein, die Schulungsunterlagen für eigene Zwecke des Rechteinhabers zu nutzen, soweit nichts 

anderes vereinbart ist.  

Soweit Schulungsunterlagen oder Teile davon für den Auftraggeber erstellt wurden, räumt der 

Auftragnehmer diesem für Schulungen und im Übrigen allein für eigene Zwecke des 

Rechteinhabers die Rechte entsprechend Ziffer 2.1.2.1 in Verbindung mit Nummer 4.4.3 EVB-

IT Erstellungsvertrag ein, soweit nichts anderes vereinbart ist. 

3 Mängelklassifizierung  

3.1 Soweit im EVB-IT Erstellungsvertrag nicht anders vereinbart, wird zwischen folgenden drei 

Mängelklassen unterschieden:  

3.1.1 Ein betriebsverhindernder Mangel liegt vor, wenn die Nutzung einer vertraglichen Leistung 

unmöglich oder schwerwiegend eingeschränkt ist. 

3.1.2 Ein betriebsbehindernder Mangel liegt vor, wenn die Nutzung einer vertraglichen Leistung 

erheblich eingeschränkt ist. 

3.1.3 Ein leichter Mangel liegt vor, wenn die Nutzung einer vertraglichen Leistung ohne oder mit 

unwesentlichen Einschränkungen möglich ist. 

3.2 Ein betriebsbehindernder Mangel liegt auch vor, wenn die leichten Mängel insgesamt zu einer 

nicht unerheblichen Einschränkung der Nutzung einer vertraglichen Leistung führen. 

4 Pflege nach Abnahme  

Sind Pflegeleistungen vereinbart, erbringt der Auftragnehmer diese nach Maßgabe der 

Vereinbarungen im EVB-IT Erstellungsvertrag sowie der folgenden Regelungen. Soweit nichts 

anderes vereinbart ist, beziehen sich die Pflegeleistungen auf die vertraglichen Leistungen 

insgesamt. 
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4.1 Störungsbeseitigung    

Ist die Störungsbeseitigung vereinbart, trifft der Auftragnehmer die dafür notwendigen Maß-

nahmen. Die notwendigen Maßnahmen beinhalten z.B. die Korrektur der Individualsoftware*, 

eines erfolgten Customizings* oder die Überlassung eines für die Störungsbeseitigung 

notwendigen Programmstandes* für die Standardsoftware*.  

Liegt eine Störung in der Standardsoftware* vor und ist die Störungsbeseitigung für Stan-

dardsoftware* vereinbart, gilt Folgendes: 

 Der Auftragnehmer ist während der Vertragslaufzeit verpflichtet, einen verfügbaren, die 

Störung beseitigenden Programmstand* bereitzustellen. 

 Ist ein die Störung beseitigender Programmstand* nicht verfügbar, hat der Auftragnehmer 

eine Umgehungslösung* zur Verfügung zu stellen. 

 Ist dies unzumutbar, hat er sich beim Hersteller der Standardsoftware* für die baldmögliche 

Überlassung eines die Störung beseitigenden Programmstandes* einzusetzen. Auf 

Verlangen des Auftraggebers wird der Auftragnehmer hierüber Auskunft erteilen. 

Im Rahmen der Pflicht zur Bereitstellung einer Umgehungslösung* kann der Auftraggeber in 

der Regel keinen Eingriff in den Objekt-* oder Quellcode* der Standardsoftware* verlangen.  

4.1.1 Soweit nichts anderes vereinbart ist, ist ein neuer Programmstand* vom Auftraggeber zu 

übernehmen, wenn er der Beseitigung von Störungen dient. Zur Übernahme eines neuen 

Programmstandes* ist der Auftraggeber nicht verpflichtet, wenn ihm dies nicht zuzumuten ist, 

weil der neue Programmstand* wesentlich von der vereinbarten Ausführung abweicht. 

Übernimmt der Auftraggeber einen neuen Programmstand* aus diesem Grunde nicht, wird der 

Auftragnehmer auf Wunsch des Auftraggebers eine andere Lösung vorschlagen, sofern eine 

solche möglich und zumutbar ist.  

Übernimmt der Auftraggeber einen neuen Programmstand*, gilt Folgendes: 

 Enthält der neue Programmstand* mehr Funktionalität als der im EVB-IT Erstellungsvertrag 

aufgeführte Programmstand* (Mehrleistung), ist der Auftraggeber zur Zahlung einer 

Mehrvergütung nur verpflichtet, wenn er diese Mehrleistung nutzen will. Dazu zählt auch 

der Fall, dass er die Mehrleistung nutzt, obwohl er den neuen Programmstand
* 
auch ohne 

die Mehrleistung vertragsgemäß nutzen könnte, nicht jedoch der Fall, dass er die bisherige 

Funktionalität nur zusammen mit der Mehrleistung nutzen kann. Eine Mehrvergütung 

entfällt, soweit die Überlassung des neuen Programmstandes* bereits Gegenstand der 

Leistungsverpflichtung gemäß Ziffer 4.2 ist. 

 Entstehen ihm durch die Nutzung des neuen Programmstandes* höhere Kosten als zuvor, 

gehen diese zu Lasten des Auftragnehmers. Dies gilt nicht, soweit diese höheren Kosten 

darauf zurückzuführen sind, dass der Auftraggeber vorhandene Mehrleistungen nutzen will. 

Satz 2 des ersten Aufzählungspunktes dieser Ziffer 4.1.1 gilt entsprechend. 

4.1.2 Sind keine Servicezeiten vereinbart, gelten die Zeiträume von Montag bis Freitag von 8:00 Uhr 

bis 17:00 Uhr (mit Ausnahme der gesetzlichen Feiertage am Erfüllungsort) als Servicezeiten. 

Sind keine Reaktionszeiten* vereinbart, ist mit den Arbeiten zur Störungsbeseitigung 

unverzüglich nach Zugang der Störungsmeldung innerhalb der Servicezeiten zu beginnen. 

Sind keine Wiederherstellungszeiten* vereinbart, sind die Arbeiten zur Störungsbeseitigung in 

angemessener Frist innerhalb der Servicezeiten abzuschließen. Hält der Auftragnehmer 

vereinbarte Reaktions- und/oder Wiederherstellungszeiten* nicht ein, gerät er nach deren 
































